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1 Wegweiser
Dieses Buch wendet sich an Praktiker. Die folgenden drei
Symbole führen Sie schnell zum Ziel:

Dieses Symbol markiert Anwendungstipps: Hier
erfahren Sie, wie Sie bei der Umsetzung am besten
vorgehen.
Hier geben wir Ihnen Praxisbeispiele, die zeigen,
wie die Thematik von anderen konkret umgesetzt
wird.
Wo Sie dieses Symbol sehen, weisen wir Sie auf
Hürden und Hindernisse hin, die einer Umsetzung
erfahrungsgemäß oft im Wege stehen.





2 Einleitung
Einleitung Veränderungen in der Unternehmensumwelt
erfordern auch Veränderungen in den Unternehmen. Heute
reicht es nicht mehr aus, Kundenwünsche nur zu
befriedigen:

Jedes erfolgreiche Unternehmen muss die Wünsche
der Kunden übertreffen.

Nur durch die kompromisslose Kundenorientierung kann ein
Unternehmen in Zukunft bestehen. Die Märkte werden um
die Unternehmen bereinigt, welche die Veränderungen der
Unternehmensumwelt nicht wahrnehmen und nicht
reagieren. Hat ein Unternehmen den Wandel der Zeit
erkannt und begriffen, dass es reagieren kann, so reicht es
allerdings nicht aus, den Hebel nur in der Abteilung
anzusetzen, die in direktem Kontakt mit dem Kunden steht
und somit für die Beziehungen zwischen Unternehmen und
Kunden zuständig ist. Um Kundenwünsche erfolgreich zu
übertreffen, muss das ganze Unternehmen, jede
Mitarbeiterin und jeder Mitarbeiter die Notwendigkeit des
Handelns erkennen und leben.
Die Veränderungen der Unternehmensumwelt und die
daraus entstehenden Veränderungen im Unternehmen
müssen alle Teilbereiche der Firma umfassen.

Nur die ständige Verbesserung der drei Hauptziele
Qualität, Kosten und Zeit führt in eine gesicherte
Zukunft.

Um Kundenwünsche übertreffen zu können, müssen auch
Veränderungen der bisherigen Produktionsstrukturen und -
prozesse vorgenommen werden. Herkömmliche
Produktionssteuerungskonzepte haben oft zum
Ergebnis:



●Überhöhte Bestände
●Lange Durchlaufzeiten
●Hoher Steuerungsaufwand
●Geringe Lieferfähigkeit
●Verschwendung
●Mangelnde Flexibilität
●Demotivierte Mitarbeiter
●Unzufriedene Kunden
●Terminjägerei
In diesem Buch werden Möglichkeiten aufgezeigt, die diesen
Defiziten entgegenwirken. Es wird ein Leitfaden entwickelt,
mit dessen Hilfe jedes Unternehmen seine
Produktionsstrukturen analysieren kann. Bei entsprechender
Eignung können selbststeuernde Kanban-Systeme, die jeder
Mitarbeiter beherrschen kann, eingeführt werden. Das
Ergebnis soll sein:
●Niedrige Bestände
●Kurze Durchlaufzeiten
●Geringer Steuerungsaufwand
●Höhere Lieferfähigkeit
●Vermeidung von Verschwendung
●Größere Flexibilität
●Motivierte Mitarbeiter
●Zufriedene Kunden

Dieser Leitfaden mit erprobten und sofort
umsetzbaren Praxisbeispielen hilft, Kanban in



Unternehmen erfolgreich einzuführen und so die
Wettbewerbsfähigkeit zu erhalten.

Herkömmliche Produktionsplanungs- und -steuerungs-
systeme (PPS) benötigen einen hohen Aufwand für
Steuerung, Datenverarbeitung, Kommunikation und Papier.
Ziel eines jeden Unternehmens muss es sein, diese
Verschwendung an Zeit und Ressourcen zu minimieren und
die Effizienz der PPS-Systeme zu erhöhen. Erforderlich ist
allerdings, die Sicherheit der PPS-Systeme und der
Produktion zu gewährleisten.
Zur Erreichung dieses Ziels kommen selbststeuernde
Systeme in Frage. Bei diesen Systemen werden mit einem
minimalen Eingriff einer zentralen Steuerung einzelne
Regelkreise einer Selbststeuerung überlassen.
Damit selbststeuernde Systeme sicher und effizient
funktionieren, sind folgende Voraussetzungen notwendig
(Bild  1):
●Klare Regeln
●Kurze Regelkreise
●Entsprechende Randbedingungen
●Absprachen mit dem betrieblichen Rechnungswesen und

dem Controlling
●Qualifizierte
●und motivierte Mitarbeiter


